
Methodik 
 
2007 erfolgten mit Unterstützung durch die Forstlichen Stützpunkte Kirchzarten (Rolf 
Leimgruber), Mochental (Tobias Schwarz), Ravensburg und Stollenhof (Klaus Ulrich) in 
sechs Praxisbeständen sowie in fünf Versuchsflächen der FVA im Rahmen von 
Durchforstungen Aufnahmen zur Entwertung von Fichten, Tannen und Buchen mit 
Rückeschäden. Die Bäume wurden vor dem Fällen bis Brusthöhe auf äußerlich sichtbare 
Rückeschäden untersucht und diese in drei Größenkategorien eingestuft: kleine (bis ca. 150 
cm²), mittelgroße (ca. 150-600 cm²) und große Schäden (über ca. 600 cm²). Unmittelbar 
nach der Fällung wurde der Fällschnitt auf sortierrelevante Verfärbungs- und Fäulemerkmale 
begutachtet. Danach wurde bei der Aufarbeitung die Länge derjenigen Stammteile erfasst, 
die aufgrund solcher Merkmale als Sortimente mit reduzierter Qualität abgetrennt bzw. 
ausgehalten werden mussten (X-Holz in 0,5 m Teilung, „Kilben“ in der Regel in 2,5 m 
Aushaltung). Aus diesen Erhebungen wurden für die Bäume mit Rückeschäden 
„Entwertungsprozent“ und „Entwertungslänge“ berechnet. Das Entwertungsprozent 
repräsentiert dabei den Anteil der Bäume, die im Fällschnitt sortierrelevante Verfärbungs-
/Fäulemerkmale aufwiesen. Die Entwertungslänge wurde für das Teilkollektiv der Bäume mit 
sortierrelevanten Merkmalen im Fällschnitt berechnet und repräsentiert die Längensumme 
der Sortimente mit beeinträchtigter Qualität. 

Für Buche werden ergänzend die Ergebnisse einer umfangreichen bereits Ende der 1990er 
Jahre schwerpunktmäßig vom HSP Mochental (Dieter Ilg) betreuten Praxiserhebung 
dargestellt. Diese Untersuchung befasste sich mit der Auswirkung von Fällschäden auf die 
Qualitätssortierung. Dazu waren in hiebsreifen Buchenbeständen Stammholzabschnitte 
untersucht worden, die äußerlich sichtbare, durch Fällschäden verursachte Rindenmerkmale 
aufwiesen (371 Abschnitte von 282 Buchen aus sechs Beständen). Für diese Abschnitte 
wurde beurteilt, inwieweit die fällschadensbedingten Rindenmerkmale eine qualitative 
Rückstufung des jeweiligen Stammabschnittes erforderlich machten. Die Stammabschnitte 
wurden durch im Buchenverkauf erfahrene Praktiker in zwei Varianten sortiert: a) ohne 
Berücksichtigung der fällschadensbedingten Rindenmerkmale (potentielle Güte) und b) mit 
Berücksichtigung dieser Merkmale (tatsächliche Güte). Die Sortierung erfolgte dabei 
prinzipiell entsprechend den seinerzeitigen Vorgaben für die Qualitätssortierung von 
Buchenstammholz; für die Zwecke der Untersuchung blieben Verkernungsmerkmale 
allerdings unberücksichtigt.  
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